Protokollnotizen aus dem Gespräch mit Univ.Doz.Dr. Schnider vom 11.11.2011

9:30 – 11:00 im BM:UKK, Zi 102

Anwesend: Schnider Andreas (BM), für die Plattform EduCare:  Lex-Nalis Heide, Lucia Eder, Täuber Tanja, Bäck Gabriele, Reicher-Pirchegger Lisa, Paschon Andreas.

Ziel: Welche Informationen können am 17.11. beim Symposium „PädagogInnenbildung NEU – alles NEU?“ der Presse und dem Auditorium gegeben werden.

Schnider: Empfehlungen des Entwicklungsrates
1) Was wird aus der BAKIP?

Die BAKIP ist seit der letzten Reform trotz der Kombination Hochschulreife/Berufsausbildung keine „echte BHS“. Sie ist eine „Anstalt der Lehrer- und Erzieherbildung“. Vorschlag von Dr. Schnider: Das soll im SCHOG (Schulorganisationsgesetzt) geändert werden, sodass die „BAKIP NEU“ eine BHS wird.

Was wird neu: AbsolventInnen der BAKIP-NEU sind demnach nicht mehr vollwertige Kiga-Päds  (vg. ExpertInnenbericht PädagogInnebildung NEU),   

D.h.: Alle zukünftig ausgebildeten ausgebildeten PädagogInnen müssen nach ihrer Ausbildung eine begleitete Induktionsphase machen, so auch die Kiga-Päds. Welche Berufsbezeichnung und welches Arbeitsfeld die zukünftigen Kiga-Päds ohne akademische Ausbildung haben werden, wird im nächsten Jahr geklärt. 

Derzeit ist der Master für alle PädagogInnen als (obligatorischer) Abschluss vorgesehen, sicher ist aber gegenwärtig, dass auf jeden Fall der Bakk. für alle PädagogInnen-NEU kommt! 

Ebenfalls noch zu klären ist, wieviel ECTS den AbsolventInnen der „BAKIP NEU“ für das Bachelor-Studium angerechnet werden können.

LehrerInnen an der „BAKIP NEU“ 

Vorgesehen ist, dass zukünftig alle fachspezifischen Lehrkräfte akademisch ausgebildet sind. Das bestehende Personal wird die Möglichkeit bekommen, sich weiter zu bilden. Es wird eine Fortbildungsoffensive für Didaktik- und PraxislehereInnen geben.

2) Was passiert mit den Kiga-Päd aus der „BAKIP–alt“?

Kiga-Päd, die derzeit bereits im Berufsleben stehen, können wie bisher (ohne Konsequenzen) weiterarbeiten, sie werden allerdings darauf aufmerksam  gemacht, dass sie den Bachelor berufsbgleitend machen könnten. Die Anrechnung bereits absolvierter Lehrgänge zur Elementarpädagogik an Pädagogischen Hochschulen muss/wird mit Prof. Wustmann abgesprochen werden.

3) Wie sieht die künftige Struktur einer EP (ElementarpädagogInnen) Ausbildung aus?

Ein Ausbildungsstandort („Verbund“)“, z.B. school of education) kann nur ent- und bestehen, wenn künftig die PädagogInnenausbildung NEU für die gesamte Altergruppe von 0 bis 19 abgedeckt ist. Eine klare Zuordnung von Auszubildenden zu PH oder Uni ist somit nicht mehr zwangsläufig gegeben. 

Der Umbau der „Elementarpädagogik“ (in der Grundausbildung) muss etwas später beginnen, weil Österreich erst wissenschaftliches Personal in diesem Bereich ausbilden muss.

Verbundzuständigkeit: In jedem Verbundwird eine verantwortliche Person (als Ansprech​partnerIn/KoordinatorIn) für jeden Bereich installiert sein, also auch für den Bereich der Elementarpäda​gogik​. Diese muss eine Ausbildung zur Kindergarten- bzw. Elementarpädagogin vorweisen. Diese Personen koordinieren die künftige „PädagogInnenaus​bildung NEU“.

Forderungen zur Umsetzung (siehe Modell 1):

Verbundprofessuren* einrichten für Uni/PHs (für weitere Standorte) möglichst rasch (im Sinne von Vorzugsprofessuren). Derzeit gibt es lediglich ein Promotionskolleg an der UNI Graz. Zusätzliche – und zwar finanziell geförderte Promotionskollegs - wären notwendig. In Graz, aber tw. auch in Kombination mit anderen Universitäten mit ProfessorInnen, die  sich der Thematik Elementarpädagogik bereits wissenschaftlich angenommen haben).

Die Gruppe nimmt mit Freude zur Kenntnis, dass Herr Dr. Schnider die Ideen zur stärkeren Forschungs​vernetzung (inkl. Aufstockung finanzieller Ressourcen) im elementar​pädago​gi​schen Bereich unterstützt und regt an, selber weitere Schritte in Angriff zu nehmen.


[image: image1]
4) Grundsätzlich wurden sämtliche – die von Educare dargestellten „Entwicklungsschritte“ – von Dr. Schnider äußerst positiv und als absolut unterstützenswert rezipiert (vgl. Handoout). Einzelne Reforminitiativen (vgl. Salzburg, Graz) werden forciert und unterstützt.
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* Standort mit Verbundprofessur(PH-Uni-Kooperation im EP-Bereich)








